
hınterlassen Unbewältigte Enttäuschungen heıt uUuNsSscCICI GemeıLnnden zumal ich
und Verwundungen tragen WIT ungewollt N1UT leinen Ausschnıtt aus uUuNseIeT

dıe jeweılıge Gemeıiundesıtuation hıneın Bundesgemeinschaft persönlıch kenne aber
Wır brauchen Heılung uUurc eC1INEe NEeEUEC en- ich möchte sprechen als der der
SIVC Hınwendung Chrıistus und 1Ne6 Fr- GemeıLinde ebt und aus dıeser Perspektive

und Bestätigung unseTeT Berufung den Dıenst des Pastors miterlebt und mM11-
Das können WIT uns nıcht selber Hıer rag Wenn ich e1 C1inN n abgekürzt
sınd WIT auf das „mutuum colloquium und VO „Dıiıenst des Pastors“ spreche, dann
dıe „Consolatıo fratrum“ Luther chmalk möchte iıch ausdrücklıch dıe Theologischen

angeW1ESCH Wıe stark nehmen WITLT Mıtarbeıiterinnen einschlıeßen Es geht hıer
SCIC Bruderschaft dıe Erfahrungen der alte- den Dıiıenst nıcht Statusfragen und
ICI Kollegen den Schwung derBe- da kann ich dıe Theologıschen Miıtarbeıte-
IcCH ollegen für uns Anspruch? T1INNEN 1U voll einbezıehen Be1 letz-

ten Vorbemerkung möchte ich 190008 doch —
Manchmal benötıgen WIT auch C1NC eit irauen S1C amen der Gemeıinden

des Schweıigens der Retraıte Gemeılnden chen Wır sınd dankbar daß (jott
aIiur nıcht Verständnıs aufbringen wuürden wıeder Menschen ZU besonderen 1enst
ennn ıhr Pastor sıch für C1INC bestimmte eıt des Pastors beruft nsere Gemeıinden W1S$5-
der Stılle und Neubesinnung zurückzıehen SCH daß der 1enst unNnseTeT astoren 1NVOCI-
möchte? nsere Liebe Jesus soll sıch zıchtbar 1Sst für C1M gedeıihlıches Gemeı1nndele-
auch konkretisıeren der Liebe der be- ben und für dıe Wahrnehmung unNnseTeT Auf-

Ortsgemeıiunde dıe WIT als Leı1ib des gaben der Welt auch WECENN selbstverständ-
Hauptes esus Chrıstus NECUuU achten lernen ıch nıcht alles Gemeıindealltag VO
wollen Joh E 19) Pastor abhängt Wır WI1SSCH WIC wichtıig der

Dıenst uUuNscCcICT Pastoren 1ST und WIT danken
Edwın Brandt Gott daß N SIC g1bt
Kramerkoppel
2000 Hamburg 70 Wenn ich versuche Satz 11-

menzufassen Was iıch der unterschıedli-
chen Persönlıchkeıiten und der vielfältigen
Dienstschwerpunkte VO Pastor
INCI erwarte 1ST CS dıes daß SC1IMH Zeugn1s
VO  — SCINCTI persönlıchen Berufung durch
(jott sıch der konkreten WIC CI SCINCNDer 1enst des Pa- 1enst gestaltet bestätigt Das Stichwort
„Berufung hat für miıich zentrale Bedeutung,SLOTS dUus der IC WEeNnN 6S den 1enst des Pastors geht SO
möchte ich auch den folgenden Ausführun-der Gemeılinde (2) gCNH diıesen Leıtgedanken voranstellen Die
Gemeinde darf ‚9 dalß in Leben und
Diıenst des Pastors Berufung durch GottWenn der Dıenst des Pastors dus der 1C
sichtbar ırdder Gemeıiunde bedacht werden soll dann

Mag sınnvoaoll SCIMN daß das Wort CI-
greıift der nıcht selbst den eru Pa- DIie entscheıdende Grundlage für den

ausubt Jjemand der wohl der Ge- 1enst des Pastors 1st persönliche eru-
meınde lebt und dort auch SCIMN Arbeıtsfe fung durch Gott Sıie gehö ZUT Lebensge-
sıeht dem (jott aber VO Berufs schıichte uUNsScCICITI Pastoren Sıie alle haben 1Ne
anderen Platz ZUgCWIECSCH hat (n C1INECIM solche Berufung bezeugt und andere haben
Fall Seminar für Alte Geschichte der Umn1- diıeses Zeugnis AaNgCNOMM be1 der Anunf-

amburg Aus der 1C. der (Ge- nahme auf das Semiınar be1ı der Vermittlung
meınde kann ich miıich allerdıngs 1UT C1- Dıiıenste uUuNseTICesS Bundes und be1l der eru-
NC sehr bestimmten Sınne außern Ich kann fung uUure dıe einzelnen Ortsgemeinden Be-
hıer weder dıe Gesamtheıt noch dıe Mehr- rufung 1st u  — aber keın Vorgang, der NUTr



der Vergangenheıt vorkommt gleiıchsam als Pastor mmer gehört dıe andere Seıte dazu
e1iINC einmalıge Weıichenstellung 1elmenhnr daß (Gott selbst den Pastor SC1IMN ufgaben-
findet CLHG erufung Alltag des Dıenstes feld „gesetzt hat Das begruündet C1NC nıcht
ihren Niederschlag und wırd dort sıchtbar wegzudıskutierende Autorıtat des Pastors,
Sollte 6S anders SC1IMN sollte der konkreten und S1IC wırd nach C1IHNCHN Erfahrungen auch
Arbeıt Pastors Berufung nıcht aller Regel VO den Gemeıjunden hre

SC1IMN dann CS herzliıch CN18, Pastoren herangetragen oft viel STAaTr-
ennn 61 sıch selbst und anderen gegenüber ker als dıesen heb 1st), eben weıl dıe eme1n-
mıt en auf C1NC der Vergangenheıt den den Pastorendienst nıcht einfach S1in-
lıegende Berufung Dıie persönlıche vertraglıchen Arbeıtsverhältnıisses
Berufung MC Gott 1ST dıe bleibende sehen sondern iıhren Pastor SCIHCT eru-
Grundlage für den Dıenst Pastors Sıie fung nehmen Sıe sehen ih als
hat iıch eiIiNnNne allgemeine und eine VO (jott Beauftragten und S1C haben ıhn
spezifische Seıte auch Banz onkret für sıch VO C(jott erbe-

tena) Inhaltliıch andelt 6S sıch die Berufung
ZU Jenst für ott den Menschen
und mıl der Gemeinde amı scheınt 1909088 Wıchtig erscheıint IL11T daß dıie besondere Au-
das Aufgaben{fel Pastors 1I11- orıtat Pastors nıcht iınfach formal be-
menfassend umschrıieben SCIMN SO gılt 6c$S ansprucht wırd sondern VO Inhalt her

geistlıch gefüllt 1Sst dus VO (jottfür jeden auch (000| der einzelne nach SC1-
NCN en und Möglıchkeıten CIBCHNC bestimmten Persönlıiıchkeıt und Arbeıt des
Schwerpunkte seizen und Grenzen einhalten Pastors entspringt Verkommt SIC

formal beanspruchten Autorıtat („Als Pastormuß Eben dıese Seıite der Berufung gılt aber
nıcht NUT für den Pastor sondern er teilt SIE Sagc ich dır C1OH begonnener alscher
MIl en anderen Gemeindegliedern S1e cha- Satz 1ırd nıcht besser MTre Eıinle1-
rakterısıiert nıcht ausschlıeßlich SC1IHNECIN tung!) dann dıe (Gemeıunde INC1-

1enst sondern verbindet ıh miıt den ande- sechr bald mıiıt geschäftsmäßıgen
ICN (Geschwiıstern dıese Seıite der Berufung Erwartungshaltung, daß „der Mann da oben  ..

eben auch für C1MN zufrıiedenstellendes (Ge-gılt für alle SECINCINSAIM Daneben sehe ich
C1NC spezıfısche Komponente der eru- meındeleben SUOTISCH habe Beıdes WAaIc CIM

fung ZU 1enst des Pastors Kurzschluß un Dıenst des Pastors
ebenso vorbeı WIC Wesen der (Gemel1ndeDie hesondere Berufung des Pastors esteht

darin den eben umschriebenen J1enst voll-
zeitlich und hauptamtlic. Iun amı DiIie Berufung Zu vollzeıtlıchen Jenst g1bt
hängt daß 65 für dıesen 1enst Pastor auch besondere Möglıchkeıiten

Wenn ich persönlıche Sıtuationder Regel CiNEG besondere Zurüstung
Gestalt acnNlıc theologıschen Ausbıl- enke, dann muß ich wıeder feststel-
dung g1bt und das 1ST DUr gul len, da ich, verglichen mıiıt UNSCTICIN (Je-

mejqdepastor Hamburg-Rahlstedt, viel
Diıie besondere Berufung des Pastors VeTI- gETINBCIC Möglıchkeıiten habe, der (Je-

leiht ıhm eiNe besondere Autorität in der Ge- meınde arbeıten. Ich muß ı zunächst C1N-

meınde, SIC g1bt iıhm besondere ırkungs- mal ec1IiNenN eru Semınar für Alte (TJe-
möglıchkeıten und legt ıhm 1Ne besondere schıichte gewissenhaft wahrnehmen Selbst
Verantwortung auf. aran erinnert Paulus WeNnN ich noch gute een für dıe (jeme1ıln-
beıim SCNHIE Miılet dıe Altesten von dearbeıt habe oder noch klar sehe Was

Ephesus „Habt acht auf euch selbst und auf unbedıingt werden müßte habe ich
dıe Herde der euch der Heılıge miıch doch zunächst uüber Strecken
Geist Vorstehern gesetizt hat dıe (Jemeınn- der Woche den Dienstaufgaben
de des Herrn weıden dıe CT sıch erworben ganz anderen Bereich tellen Eın ollzeı-
hat Urc SCIMN CIBCNCS Blut“” Apg 20 28) Eın U1g tatıger Pastor arbeıtet glücklıcherweıse!
geordnetes Berufungs- und Anstellungsver- anderen Bediıngungen CI hat eSON-
fahren eıtens der Gemeıinde behält ıhr dere Möglıchkeıten Eın Pastor kann nach
Recht aber das alleın macht nıemanden Zu C1iNer Erfahrung das CGemeLnindeleben DO:  -
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t1V In einem Ausmaß fördern, Ww1e dıes wohl STET. mi1issionarisches Bemühen, dıakonısche
keın anderes emeındeglıe: tiun kann. ber Hılfeleistung),
auch dıe Umkehrung gılt FEın Pastor kann C) dıe geistliche Leitung der Gemeinde lau-
das Gemeıindeleben auch In einem Ta fendes Bedenken des Gemeıindelebens, Ver-
schädigen, WwW1e 6S wohl für andere Gemeıunde- mıtteln VO Impulsen).
lıeder nıcht gilt uch das sehört meınem
Erfahrungshintergrund dus dem (Gemein- Die Klammervermerke sollen andeuten, daßdealltag, daß Man, selbst CNn 6S drıngend
wıchtig ware, Pastor vorbeı einer (Ge- jeder Bereich sehr vielfältige ufgaben eINn-
meınde nıcht helfen kann. SC  16 und In sehr unterschıiedlicher Weiıise

Gestalt gewınnen kann Hıer moOchte ich
miıch darauf beschränken, den ersten Punkt,Aus den besonderen Möglıchkeıten, dıe Ge- der MIr persönlıch besonders Herzen

meınde Öördern oder belasten, erwächst lıegt, ECNAUCT anzusprechen.eıne besondere Verantwortung des Pastors
ber sS1e 1st 1m nachsten Punkt weıter nach- Dankbar erinnere ich miıch eıne 76172zudenken und Zu eıl sehr Predigten., dıe

ich In uUuNnserIen Gemeıinden gehört habeDie Berufung des Pastors aßt sich nicht Durch S1e 1st (jottes Anrede be1 mIır ganzbegrenzen auf die Wahrnehmung der Dienst- persönlıch angekommen: und S1e en be-aufgaben, sondern schließt seine Le-
bensführung eın.  A Der Pastor s Vorbild für wirkt, daß en bestimmtes Stück des Wortes

Gottes In meınem Leben dauerhaft all-die (Gemeinde. eın Pastor das schön findet kert wurde. Das bedeutet für miıch eıne sroßeoder nıcht, seine Gemeıinde sıeht auf ıhn Sıe
hört, Was Gr verkündıgt, und S1E achtet auf Bereicherung., für die ich ankbar bın Eben

eshalb möoöchte ich hier auch eıne Bıtte dusSs-sSeIN Lebenszeugnı1s. Ich enke, das ist auch sprechen. dıe dus dem Erleben vieler Bıbel-legıtım, denn Verkündıgung und Leben sınd stunden und Gottesdienste erwachsen ist S1eweder in der Gemeıinde noch beim Pastor ollten vielfach gründlıcher und VOT allemauseınanderzureißen. Es geht hıer nıcht dar- redlicher theologısc erarbeıtet werden. (ie-
u den Pastor überfordern und ıhm eıine meınt ist nıcht unbedingt dıe Läange der Vor-unerträgliche ast auizuburden So kann und
darf CS nıcht gemeınt seIN. Eın Pastor muß bereıtungszeıt, sondern dıe theologısc redlı-

che Erarbeıitung und Weıtergabe bıblıschernıcht eıinen lupenreinen Lebenswande VOI- JTexte Hıer ist nach meınem ındruc vielesweılisen können und sıch in seiner Gemeıilnde
In jeder Hınsıcht makellos verhalten. FEın Pa- verbesserungsfähiıg und auch verbesserungs-

bedürftig Miıt ecC betonen WIT .]a’ daßSTOTr darf Fehler machen undr lebt Glaube und Leben nıcht auseınanderfallenWwW1Ie Jeder Chrıst VOoO der Vergebung Gottes. dürfen Das gılt auch für Glaube und Den-Nıcht der Druck, fehlerfre1 se1ın müussen,
lastet auf dem Pastor, wohl aber dıie nıcht

ken! Dıe Aufgabe, hıer Hılfestellung le1-
sten, kommt uns kurz. Dabe!1 ist S1eeıgentlıch VO der Gemeinde, ondern WIe In meınen ugen heute besonders wıchtig,ich meıne VO (Gjott ausgehende Zumutung,

daß seın en 1n seinen Dıenst einbezogen
VOT allem 1mM 1 auf dıe Jungen Leute In
unseren Gemeınnden. Sıe nutzen In der Regelist Fın Pastor TE se1ın Leben getirost eın sehr viel höheres un umfangreicheresder Herrschaft Jesu Chrıstı, W1Ie 65 jeden

deren emeındeglıe auch aufgegeben ıst ungs-un Ausbildungsangebot als VOT 20
oder Sar 40 Jahren Sıe wachsen In sehr vielWichtig LST nicht, daß vollkommen LST, wohl weıtere und Komplexere geistige Horızonteaber, daß er die Aufgabe, Vorbild SEIN, VoN hıneın. uch für S1e besteht dıe Aufgabe, dıeoltt her annımmt. Welt, ın dıe s1e hineinwachsen. dus dem
Glauben Jesus Christus heraus beste-

Als inhaltliche Schwerpunktbereiche des hen. Glaube und Denken zusammenzuhal-
Pastorendienstes möchte ich CNNECN ten; und WITr sollten nıcht meınen, das chaffe
a) dıe Verkündigung (mıssıonarische Predigt, jJeder schon ganz alleıne für sıch. Aus me1-
Lehre:; Erbauung der Geme1inde), HE persönlıchen Werdegang weı1ß ich. da(}

den Hiırtendienst (Betreuung der Geschwı- der ıdeale für solche Hılfestellung dıe
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Tätıigkeıt des Gemeıindepastors ist Darum UNSGIE Pastoren ermutıgen, In ıhren Ge-
ıst MIr wıchtig, daß gerade C: theologısc meınden Gesprächspartner suchen, und
sachgerecht arbeıtet. Wıeder geht CS MIr ich denke €1 eine langjährıge CC
nıcht darum, jemanden überfordern Diıenstgemeinschaft, dıe miıch mıt einem Pa-
uch 1mM 1C auf eine gründlıche theologı- STOT ın Rahlstedt verbunden hat und dıe
sche Vorbereıitung VO Verkündıigungs- un: nıcht 1U für uns eıde, sondern ebenso für
Lehrdiensten kann keiner mehr tun, als iıhm dıe Gemeinde förderlich WaTr
gegeben ist ber jeder kann seiıne Möglıch-
keıten gewıissenhaft ausschöpfen. Wer eine
theologısche Ausbıildung erhalten hat, der Kinige Punkte, die für ine lebendige
sollte dıe nıcht be1 Dıienstbeginn VETBESSCH, Dıenstgemeinschaft voOon Pastor und Gemein-
sondern für seinen Dıenst nutizen Und de wichtig sınd, moöochte ich hıer noch anfü-
manchmal hat (Jjott auch anderen Geschwiı- BCH

In der Gemeıiunde auf theologıschem a) Soll dıe Dıenstgemeinschaft mıt der (Tie-
meınde gelıngen, ist Cs erforderlich, daßGebiet Fähigkeıiten gegeben, dıe den Dıenst

des Pastors fördern können und der (Gemeınn- der Pastor SeiInNne Begabung und SEINE Möglich-
de zugute kommen sollten. keiten voll einsetzt. Eıne nachlässige Arbeits-

haltung 1St geeignel, die erufung ZU verdek-
Vorsichtshalber möchte ich Zu Stichwort ken Eın Pastor hat sehr weıtgehende Freıiheit

in der Gestaltung seiner eıt Das ist VO  — der„geıistliıche Leıtung der (GJemelinde“ noch aCc. her notwendıg und DOSITLV, wahr-merken, daß} IN mMI1r hier nıcht eıne Kon-
kurrenz zwıschen Pastor und Geme1inindele1- scheıinlıch aber auch eıne Quelle der Anifech-

iung Man kann IE! auch alles sehr ruhıg AaN8gC-ter geht Ich möchte vielmehr die ONSe- hen lassen! uch hıer oilt Die Gemeinde
aus den Möglıchkeıiten zıehen, dıe eın sıeht auf ihren Pastor. Von MIr selbst e1ßvollzeıtlıcher Dıenst bletet. In der Regel hat ich, daß 6S miıch ermutıgt, treu INn der (Ge-keın Gemeinindeleıter und keın anderes (Ge- meılınde mıtzuarbeıten, WEeNnNn ich sehe, daßmeındeglıed sehr W1e der Pastor Gelegen-

heıt, das (janze des Gemeıindelebens 1MmM auch der Pastor sıch voll einsetzt. Umgekehrt
W mIır schwer, nach meınem DıenstBlıck en Bewußt wahrzunehmen und selbstverständlıch für dıe Gemeıindearbeit1M Gespräch mıt der Gemeindeleitung

verarbeıten, Was sıch ın der Gemeıinde tut
ZUT Verfügung stehen. ecNn ich VO Pa-
STOT den Eındruck gewıinne, seın Hauptıinter-und Was geschehen ollte, das ist der Beıtrag., GE sel, 1UT keine Überstunden machenden ich mMIr VO Pastor wünsche. mussen Wıeder ist einem möglıchen M1ßB-
verständnıiıs vorzubeugen. Ich mq_ine nıcht,

Nachdem ich dıe Aufgabenbereiche des eın Pastor musse immer Überarbe!1-
Pastorendienstes vielfältig auigefächert tung leiden und kurz VOT dem Zusammen-
habe, iindet meın nächster Satz wohl sechr TUC stehen. Nach meıner Erfahrung wollen
chnell Zustimmung: Kein Pastor ann und auch uUuNseTITE GemeıLinden nıcht dıe Überla-
muß alle diese ufgaben mıiıt seiner Begabung des Pastors. Oft habe ich dıe
und Arbeıtskra allein abdecken Er teılt die Frage gehört Muß denn Pastor alles
Berufung ZU solchem Dienst Ja miıt den Ge- selbst machen? Wenn dagegen In eıner (Ge-
schwistern In der Gemeinde und soll S1IE in der meılınde dıe rage aut wırd, Was der Pastor
Dienstgemeinschaft mıiıt ihnen  — wahrnehmen. denn eıgentlıch {ue, und nı1ıemand S1e recht
Unerlä  IC ist eshalb die Bereitschaft des beantworten weıß, dann 1st eıne Korrektur
Pastors ZUTr Zusammenarbeit mıt anderen Ge- 1mM Blıck auf dıe Arbeıtshaltung rıngen g_
meindegliedern. So kann seın Dıenst frucht- boten
bar geschehen. Der Pastor ist verwlesen ıne lebendige Dıienstgemeinschaft äßt
andere ın se1iner Gemeınde, dıe seinen sıch nıcht grunen Tısch verordnen, S(OIMN-
Dıenst mıttragen. Auch für dıe uns — dern braucht den Gesprächsprozeß. Wichtig
nehmend als wiıichtig erkannte Seelsorge LST, daß Begabungsschwerpunkte und Aufga-
Pastoren kann eın solches Mıteınander ıIn der benverteilung IM ständigen Gespräch ZWI-
eigenen Gemeıunde eın se1n, dem S1e schen dem Pastor und anderen Mitarbeitern
ganz selbstverständlıch geschieht. Ich möOch- INn der Gemeinde geklärt werden.



C) Das Miteinander muß IN geschwisterlicher mıt dem Pastor ber in allen (Je-
Gemeinschaft geschehen. Vor einıgen Jahren meınden, dıe iıch kenne, g1ıbt CS eıne Mehr-
beschrieb eın Artıkel ın unNnseTeI Zeıitschrift zahl VO Geschwistern, dıe alur en sınd.
„Die GemeLjnnde“ amerıkanısche Gemeinde- er rate ich jedem Pastor, mıt dıesen (je-
leıitungsverhältnisse. Der Pastor dırıgierte schwiıstern beginnen. OIC ein Anfang
dıe (Jemeılnde gleichsam als Manager in der ırd dann weıtere Kreise zıiıehen.
Chefetage, dıe Miıtarbeiter führten seine An-
weısungen Adus und erledigten dıe Kleinarbeıt Meıne zweıte Empfehlung den Pastor lau-
VOT Ich glaube nıcht, daß ein olches tet, Or WO nıcht vollkommen se1In. Dıe Ge-
„Mo gee1gnet ist, Dıienstgemeinschaft meınde das nıcht VO ıhm, und (Gjott

verwirklichen. asselbe gılt auch VO der auch nıcht Wer lernt, sıch seıne (Girenzen
mkehrung, ennn eiıne Gemeinde sıch als einzugestehen, der muß auch nıcht unsıcher
Arbeıtgeber uhl und ıhrem Angestellten, werden, ennn andere s1e merken Dıiıe Bereıt-
dem Pastor, dıe Dıenstanweisungen erteılt. schaft, eıgene Fehler gerade auch als Pastor

FEine lebendige Dienstgemeinschaft erfor- zuzugeben und VOonNn den Geschwistern
dert, daß der Pastor konstruktive Kritik nicht lernen, fördert wesentlıch dıe Zusammenar-
als Herabsetzung seiner Person, sondern als beıt In der Gemeinde.

IM gemeInsamen zenst aufnimmt.
asselbe gılt natürlıch auch für dıe Miıtarbe1i- Schlıe  16 ıne letzte Bıtte den Pastor: Er
ter, aber hıer geht o ja den Dıenst des se1 nıcht fixiert auf dıe Frage, WI1IeEe CT in seiner
Pastors, deshalb spreche ich ıhn besonders Gemeıinde ankommt, ondern greife dıe Auf-

Ihm INag dıe posıtıve Aufnahme Vvon Kriı- gaben d dıe Gott ıhm VOI dıe Füße gelegt
tiık besonders schwer fallen, cnnn S1e nıcht hat, mıiıt den Menschen, dıe (Gott
VON ollegen, sondern VO „einfachen (Ge- ıhm dıe Seıite geste. hat es andere
meındeglıedern“ kommt Umso wichtiger ist wırd Gott chrıtt für chrıtt mehr iu  S
CS, die hier angesprochene Fähigkeıt 1m (Ge-
meıindealltag üben und pflegen. Prof. Dr. oachım Molthagen
e) Nachdem iıch das Mıteinander VO Pastor Köderheide 20
und Gemeinde In der Dıenstbereitschaft 2000 Hamburg 73
stark betont habe, muß ich einen weıteren
Gesichtspunkt nıcht als Gegensatz, sondern
als notwendige Ergänzung anfügen. Für die
Dienstgemeinschaft LST wichtig, daß der Pa-
SZOF nicht einfach ZU. weisungsabhängigen
Angestellten der Gemeinde wird, sondern
UNC: die Gebundenhei CeSUS Christus SECI-

Freiheit gegenüber den Geschwistern he-
hält FEın Pastor bleibt immer auch eın (Ge- Kırchenbau
genuüber ZUI Gemeıinde. ETr darf sıch nıcht 1D11SC betrachtetınfach Vvon ihren Wunschen und Vorstellun-
gCH vereinnahmen lassen, sondern muß die
Freiheit VO den Geschwiıstern behalten; und Zur Geschichte und5T gewınnt S1e ın dem Maße, W1Ie seiıne Ge-
bundenheıt Jesus Christus für dıe Ge-
meılnde sıchtbar ırd ZU Problemfeld

Schon dıe Überschrift zeıgt eın Problem
„Kırche“? Tradıtionell sprechen Baptısten

Mancher, der diesen Ausführungen 741 immer noch heber VO der A Kapelle?: Heute
Dıenstgemeinschaft VO Pastor und (je- sınd Ausdrücke W1Ie „Gemeindezentrum“ be-
meılınde iınhaltlıch zustimmt, INag 1m Blıck hıebt Dıie Brüdergemeıinden reden VO der
auf seine Gemeinde vielleicht wehmütig den- „Versammlung“ und VO Versammlungs-
ken, daß dıe Verhältnisse dort nıcht SC- Ort anchma hört INan selbstironisch
hen Auch ich kenne keiıne Gemeınde, In der auch usdarucke WI1Ie JT1empel, Dom, Heılıg-
alle Gilieder NUT auf dıe Dıenstgemeinschaft iu  3 und dergleichen. In me1ıiner Heımatge-
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